
THALMASSING. Hochsaison ist für die
Theatergruppe des FC jedes Jahr im
Herbst, steht doch traditionsgemäß
für diese Zeit die Premiere des neuen
Theaterstückes an. Für dieses Jahr hat
sich die Gruppe eine neue Bearbeitung
des bekannten Stückes „Ein Münch-
ner im Himmel“ unter der Regie von
Regina Huber ausgesucht. Die heutige
letzte Vorstellung ist wie die Abende
zuvor ausverkauft.

Als große Herausforderung stellte
sich im diesjährigen Herbst die auf-
wendige Bühne. Die notwendigen
sechs Umbaupausen wurden aber
schnell gemeistert. Die Gestaltung der
Gestaltung der Kulissenteile erfolgte
in Eigenregie, vor allem von Franz
Beck, Hans Späth,Willi Kammermeier
und Agnes Kiendl. Für die musikali-
sche Umrahmung sorgte Peter Zeitler.

Alois Hingerl, vonWilli Zeitler ein-
drucksvoll gespielt, erleidet während
eines Hofbräuhausaufenthalts bei ei-
ner zünftigenMaß und Biertischunter-
haltung einen Herzanfall. Sabrina
Kimmerling als Notärztin Dr. Olga
Herzstich überzeugte mit ihrem
schwungvollem Auftritt. Ihre Hilfe ist
vergebens. Prompt erscheint der Bo-
andlkramer (Irene Helgert) und will
Hingerl ins Paradies abholen. In seiner
Not versucht Alois ihn zu einem Kar-
tenspiel zu überreden, aber der Tod
lässt sich nicht übertölpeln.

Dort sitzt er nun auf einer Wolke
und soll singen. Ambrosius, der ver-
geistigte Engel, dargestellt von Gerald
Jena umschwebt ihn dabeimit Hosian-
narufen, was das Publikum zu Lachan-
fällen reizte. Aber nun ändert sich die
bis dahin ja bekannte Geschichte. Alo-
isius wird nämlich nicht gleich wieder
zurück nach München sondern in die
Hölle versetzt. Dort sind, für einen
Bayern wohl zu erwarten, lauter Preu-
ßen. In dunklen Tönen undmit schril-
lem Ambiente sorgt das Umfeld für ge-
hörigen Schrecken beim braven
Dienstmann Alois. Er gerät mit dem
Sparifankerl (Kevin Beck) und dem
Pfuideifi (Lisa Helgert), beides Höllen-
mitarbeiter, aneinander. Gerade der

Pfuideifi muss dem braven Dienst-
mann einen gehörigen Schreck einge-
jagt haben, tritt er doch als Extrem-
punker auf und hat in seiner echten
Version dem Dienstmann am Mün-
chener Bahnhof sicher schon Ärger be-
reitet. Die Pein war Alois Hingerl ein-
wandfrei anzusehen. Als er gar noch
in einen Heizkasten gesperrt wird, ist
es mit seiner Gemütsruhe endgültig
vorbei.

In der Folge wird er, versehen mit
teuflischen Aufträgen und göttlichen
Ratschlägen, erneut ins irdische Hof-

bräuhaus nach München abgescho-
ben, wo er von seiner Frau (Anna Hei-
ne) und seinen Freunden begeistert
empfangenwird.

Beeindruckt hat auch dieses Jahr
der ausgefeilte Bühnenaufbau von
Hans Späth und Willi Kammerbauer.
Die Bühnenbilder waren sehr aufwän-
dig: ein Hofbräuhaus-Gewölbe, die
Himmelspforte, das Höllentor und ei-
ne riesige Fototapete vom Himmels-
tor. Franz Beck und Ludwig Stadler
sorgten für einwandfreie Bühnentech-
nik mit Beleuchtung, Geräuschen und

Musik. Die weiteren Darsteller: Franz
Beck als Sepp Stubenvoll, Toni Kainz
als Platten-Paule, Manuela Eppert als
Kathi, Hofbräuhausbedienung, Gerald
Heigl als Himmelschef Paulus und für
die Stimme des lieben Gottes Albert
Habinger. Gerald Jena lieh Luzifer die
Stimme.

Eine Sondervorstellung wird es
auch diesmal für die Lebenshilfe ge-
ben. In Gebelkofen wird dann Aloisius
in wenigen Tagen ein letztes Mal auf
die Reise zum Himmel und in die Höl-
le gehen.

BÜHNEDas Theater des FC
Thalmassing brachte eine
neue Version vom „Münch-
ner imHimmel auf die Bret-
ter“. Heute steht die letzte
Vorstellung an.

EngelAloisiusmacht in derHölleKrach
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VON ALEX EBERL, MZ

Immer frohlocken – nichts für den
Münchner im Himmel.

Der Boandlkramer lässt sich vom Aloisius nicht so leicht übertölpeln wie vom Brandner Kaspar. Fotos: Stadler

THALMASSING. Die neue Gruppe der
Regensburger Miniköche traf sich
„Beim Sperger“ in Thalmassing. End-
lich durften die Miniköche eigenhän-
dig etwas kreieren, da das erste Treffen
leider kurzfristig abgesagt werden
musste.

Unter Anleitung von Anton Sper-
ger kochten die 24 Jungen und Mäd-
chen eine klare Rinderkraftbrühe und
eine Hühnersuppe. Als Beilage wur-
den feine Grießnockerl hergestellt. An-
ton Sperger verriet den jungen Köchen
einiges Wissenswertes über das Ko-
chen von Fleischsuppen. Zum Beispiel
meinte er, es sei wichtig, die Suppen
erst am Ende der Kochzeit zu salzen,
sonst bleibt das Fleisch rot. Desweite-
ren gab er den Rat, die fertige Brühe als
Eiswürfel einzufrieren und bei Bedarf
in verschiedenen Rezepten zu verwen-
den.

Der Höhepunkt des Abends war
ganz klar, als jederMinikoch seinen ei-
genen Pfannkuchen backen durfte.
Natürlich durfte das „Wenden durch
Werfen“ des Pfannkuchens nicht feh-
len, was aber leider nicht jedem gelin-
gen wollte. Mit ein bisschen Übung
wird das schon,meinte Anton Sperger.

Die Zehn- bis Zwölfjährigen besu-
chen bei ihrem Projekt zwei Jahre lang
zehn verschiedene Köche in ihren
Gasthäusern und bekommen dort so-
wohl praktischen als auch theoreti-
schen Unterricht. Jeden Monat findet
ein Treffen der Gruppe statt und die
Kinder freuen sich jedes Mal aufs
Neue darauf.

KÜCHE Beim Sperger in Thal-
massing übten dieMinikö-
chewie die Großen.

Teigfladen
flogen in
die Luft

Ab in die Luft mit dem Pfannkuchen.
Wo wird er landen? Foto: Greiner

PFAKOFEN. Die Rottaler Kabarettisten
„da Bertl und I“ präsentierten im aus-
verkauften Röhrl Saal in Pfakofen ihr
neues Programm „Ois für d́Katz“ und
die vielen Besucher brauchten Ihr
Kommen nicht zu bereuen. In einem
bunten Programm nahmen „da Bertl
und I“ viele Dinge des Alltagslebens
unter die kabarettistische Lupe. Her-
bert Bachmeier („Bertl“) und Stefan
Wählt („i“) verstanden es von der ers-
tenMinute an, ihr Publikum zu unter-
halten und zumLachen zu bringen

„da Bertl und i“
begeisterten

Musikkabarett von Feinsten Foto: lgc

OBERTRAUBLING. Begleitend zum bun-
desweiten Vorlesetag, der am heutigen
Freitag begangen wird, veranstaltete
die Hermann-Zierer-Grundschule mit
Rektor Gilbert Cabarth und das Leh-
rerkollegium eine große Lese-Woche.
Im Mittelpunkt standen das Vorlesen,
das Schmökern und der ständige Um-
gang mit interessanten Büchern. Gele-
sen wurde in den Klassenzimmern, in
der Lese-Insel, auf Gängen und in der
Aula.

Gleich zum Anfang der Lesewoche
gab es einen besonderen Auftritt. Auf
Einladung der Buchhandlung „Bü-
cherwurm“ kam der bekannte Buch-
autor Pinkus Tulim mit seiner Ge-
schichte von Jonathan Vogel ins
Schulhaus, um die Grundschüler der
sechs 3. und 4. Klassen der Grundschu-
le zu erfreuen. Kinderbuchautor Tho-
mas Krüger, alias Pinkus Tulim aus
Bergisch Gladbach wurde dabei von
seinemGrafiker Anton begleitet.

Tulim verstand es ausgezeichnet,
die über 140 Grundschüler mit der Le-
sung aus dem neuesten Buch „Jo Rake-
ten-Po“ in den Bann zu ziehen. Dort
sorgt der Schüler Jonathan Vogel
schon als Wickelkind mächtig für

Wirbel: Er pupst, dass die Wände wa-
ckeln, und er bringt seinen Vater Bern-
hard, der im Bürgermeisteramt der
sauberen und ordentlichen Stadt Blä-
hingen arbeitet, in ziemliche Schwie-
rigkeiten. Bald hat es fast jeder in Blä-
hingen auf Jonathan abgesehen: Er ist
die Schande der Stadt. Zum Glück fin-
det Jonathan an der Schule eine Freun-
din. Die heißt Charlotte Zindelmann-
Selbach, nennt sich Scha Scha Zinsel,
und hat dasselbe Problem wie er.
Wenn Charlotte pupsenmuss, geht sie
zwar nicht ab wie eine Rakete, aber sie

kann Geräusche erzeugen, die wahl-
weise an Dampfloks, Flugzeuge, Hub-
schrauber oder an den mit Megafon
herumbrüllenden Schuldirektor erin-
nern. Mit dieser Kunst bringt Charlot-
te alle gegen sich und Jonathan auf. Jo
und Scha Scha flüchten mithilfe eines
gigantischen Raketen-Pupses und lan-
den, nach langem Flug, auf der Insel
Popolonien, wo sie „windige“ Men-
schen und einen tönenden König na-
mens Birlibitz Bum III treffen...

Begeisterter Applaus der Kinder
war dem Autor bei diesem etwas anrü-

chigen Thema sicher. Viele Kinder er-
warben sofort das Buch und ließen es
vom Vorleser signieren. Auch Grafiker
Anton Riedel, der beim Vorlesen die
Karikaturen der Plagegeister an die
Leinwand produzierte, musste die er-
worbenen Bücher mit Unterschrift
und Zeichnungen individuell gestal-
ten.

In den Folgetagen lasen Promi-Le-
ser, wie die evangelische Pfarrerin Ste-
fanie Lauterbach und Büchereileiterin
Angelika Biermeier für die 1. und 2.
Klassen vor. Auch Pfarrer Bernd Phil-
ipp und Bürgermeister Alfons Lang
nahmen sich Zeit und lasen für die 3.
und 4. Klassen aus dem reichen Fun-
dus der Bücher. Selbst in einigen Klas-
sen gestalteten Mütter und Väter mit
ihren Kindern Lesungen, zeigten
selbst gemachte Illustrationen ihrer
Kinder und stellten das Buch als wich-
tiges Mittel zur Freizeitgestaltung vor.
Viele Kinder versuchten gegenseitig
ihre Lieblingsbücher schmackhaft zu
machen und die anderen zum Lesen
zu verführen. In der ganzenWoche la-
sen die großenKinder in anderen Klas-
sen denKleineren vor.

Heute ab 9 und 10 Uhr gestaltet die
Gemeinde- und Pfarrbücherei den
bundesweiten Vorlesetag. Sigrid Platz-
eck, stellvertretende Büchereileiterin,
stellt ausgewählte Bücher vor und be-
geistert die Kinder fürs Lesen. (lok)

LESUNGAutor Pinkus Tulim
erhält in Obertraubling gro-
ßen Applaus.

Der pupsende Jonathanbegeistert dieKinder

Begeisterte Schüler belagern Autor Pinkus Tulim. Foto: Matok
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GESCHICHTE DER THEATERGRUPPE

➤ Bereits 1946 existierte in Thalmas-
sing eine Theatergruppe. Gespielt wurde
auch damals schon im Sperger-Saal, die
Bühne befand sich in der Mitte des Saa-
les gegenüber der Fenster. Eine eigene
Bestuhlung gab es wohl nicht, daher sa-
ßen die Zuschauer auf Bierbänken. Über
die damals gespielten Stücke ist nichts
bekannt. Jedoch konnte der Spielbetrieb
ab 1963 nicht mehr aufrechterhalten
werden, so dass sich diese Gruppe auf-
löste.
➤ Aus diesem früheren Ensemble war
es Josef Artmann, der einen Neuanfang

im Auge hatte. Im Oktober 1983 war es
soweit, es fand sich eine Handvoll Inter-
essierter zusammen,mit dem Ziel, in
Thalmassing wieder Theater zu spielen.
Es wurde dann beschlossen eine kleine
Versammlung abzuhalten und dieWie-
dergründung der Theatergruppe als Ab-
teilung des FC Thalmassing war vollzo-
gen.
➤ Damit wurde der Grundstein gelegt
und bis heute haben sich etwa 35 immer
wieder wechselnde Spieler jedes Jahr
zusammengefunden um fröhliches The-
ater aufzuführen.
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